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(Jeher die M diäm jigkeit 
der (Jonstaute der, Verbrm tnng der Gase in 
diher Idfilssigkeit von der Zähigkeit der letztem  ;  

JP  S i g m u n d  v. fVroblewsf ,  i.

§ 1. Nachdem es mir gelungen war, die (Jesetze, rikcJi 
welchen sich die Gase' in d,en absorbirenden, Substhnzen 
verbreiten, festzustelleu*) und die für die Diffusion der 
.Kohlensäure im «-'einen Wasser charakteristische ,^Con-

1) Wied. Aiin. n .  p. 481—513. 1877.



.B-tantö̂  D zu ermitteln ]), stellt? ich mir' zur Aufgabe^ wie 
ich es bereits am Ende meiner letzten Abhandlung mit- 
getheilt habe2), den Einfluss der Zähigkeit de§'Mediums, 
in welchem die Yerbreitung des Gases stattfindet, auf den 
numerischen Werth dieser (konstante zu untersuchen. Ich 
■h'abe bereits jfe a. 0 . gesagt, d#ss wenn man im W asser irgend 
einen Körper z. B.'ein Krystalloul oderjein Colloid auflöst und 
dadurch eine zähere Flüssigkeit erhält, der Werth der betref
fenden Constante abnimmt. Um aber das Gesetz dieser A b 
hängigkeit Bieber festzusti den, musste ich zuerst eine andere, 
ebenfalls a. a. 0 . bereits;angefiilirte Aufgabe, lösöii. A< adert 
Utnn nämlich du rch Auflösung eines Körpers im W asser die 
Zähiglmit der Flüssigkeit, scKändert sich damit gleichzeitig 
lür Ahsnrptiorisooefficient fjir das!zu untersuchende Gas und 
dem entsprechend auch der Sättignngscoöffieient. Es war 
deshalb naclizusebcn nötliig, ob d ie ,(Jomjtantc T) durcli den 
W erth des Sättjgnngscoeflicientcn nicht beeinflusst wird.

Die zur Entscheidung dieser Frage nothwendigen 
Versuche führte heb. auf ähnliche Weise auf}, < wie die 
bereits •früher von mir beschriebenen Versuche zur Er
mittelung der untern Grenze der Constante X) für Kohlen
säure im W alser.3) Ich füllte den dort beschriebenem 
Apparat Nr. 1 mit reiner Kohlensäurej darin mischte ich 
ihr durch Einlassen in den Apparat etwa 40 —50 Voluinen- 
prdCgpte Luft jiei, und nachdem durch freie Diifusion Uuft 
und Kohlensäure sich hinreichend gem engt. hätten, stoltte 
icl*i den Versuch an, der etwaj.4 Minuten datierte. Da 
während dieser Zeit nur etwa 3. ccm Kohlensäure durch 
die Flüssigkeit absorbirt wurden, und da,dieses Vcdumen 
nur klein war £egen das ganje Gasvolnmen im Apparate, 
so wurde dadurch clic Zusammensetzung des Ga^gemenges 
nur im geringen,Grade modilicirt. Gleich nach dem A blauf 
der vierten Minute* wurden mit Hülfe einci a,m Apparate 
angebrachten Vorrichtung etwa 15. ccm Gas aus dem

1) Wied. Ami. IV: p. >208—277. 1878.
2) Ibd- IV. 276. 41^78.
3) Ibd. IV. 274— 2T5. 1878.



Apparate von dem unmittelbar an der Oberfläche der 
.Flüssigkeit liegenden Ol’te herausgenommon und analysiri, 
A u f diese Weise wurde der Luftgeha.lt für jeden Veysurh 
festgestelltb Die Versuche wurden nach der Forme1,:

T) =  - ( H 1(a) , AS& (̂| +  n\)’)Atj (I - l ) j  ■ *

berechnet, wo, wie auch in der nachfolgenden Tabelle, 
bedeuten:

v die Anzahl der Millimeter der Maassröhre (um das 
Volumen in 'Gubikcentimetern auszudrücken, n:ins$ diqse 
GrösSe hoch mit 0,05877 multii)licjrt werden1);

t die Zeit in Secnnden «eit AnfangAcles Versuchs; 
6 dJS Temperatur des W  fijssett?;
Af, den Absorptiohscoöiheienten des Wassers für CO, 

nach B im s e n ;
tf die Temperatur der Kohlensäure; /

■ ihren Ausdelmuugscoefficieiiten nach .Toi ly  0,003706; 
/ den Luftgehalt des Gemenges (gemessen voln 

metrisch);
D  die zü bestimmende' Constante (ihre Dimension ist

De*r Brigg’sche Logarithmus von -7!.„ ist 0,49255— 4. 
Diese Form el ist m H  der .Formel (IL) identisch3) und 

geht für l — Q in die Dorihel (I )3) übe& L

Y p r s u c h  I . V  n r  s  n  c  li 1 r.

1) =  U,E&, Art =  1.1203. 0 =  8,55, A f) =  | 2532,T 11 5> 1 — 7 =  0^188?.
V 1 Q' 10V) 71 II 10&D

h ; 10 12.3 .,.2171 10.3 , '43 0,5 32 'l'l
21 4 4  —  ..3-101 20,4 ,62 2280
31.2 711 — 2810 8 1 ,1 10G 2176
8 8 .1 111 — *230s 1 3 ,1 IG 6 2220
4 8 ,8 1(M  — 3083. 50,G 210 | 2 4 1 8

50, l \ 258 — 2685.
.1) V g l .  W i e d .  A m i  T Y .  p .  2 7 1 . 187S.
2) Wied. Ami. LT. ji. 274. 1678t
3)' llxl. p. 271.

Q u ad ratcen ti i lw tr n  
Se c u n d e  '



V e r m i c h  I I I . V e r s ( i c h  I V .

0 = A {. =  1 ,2 B 3 6 p i W (J =  l .S iö , A f, =  1 ,1 6 3 .1 ,

l -  l , =  0 ,5 7 2 7 3 . 1 - 0 ,5 5 5 1 .

■v (  V D V t f)r id iä J I

1 4 ,!) 1 6  1 0 1 8 ,3 v d 1 1 ,9 2 ,3 3 0

2 7 ,! ) 5 5 2jjv?0 2 4 ,1 f t  * — 2 2 5  g.
3(1,11 9 8 2 3 7 2 0 4 — fe'l 9 5

4 2 ,8 131,1 2 $ ‘5 9 4 R ,0 1 7 8 - 2 S 6 H

5 1 ,7 1 7t) *500 49,4 j  .196 — 2 4 6 3

ö i y f f i 2 1 5 2 7 i ^ A 5(1,4 2 3 4  . — 2 (J 8 9 .

Vergleicht man dies«' W erthe von D jrnt donjo.nigqq, 
die ich a,. a. 0 . mitgetheilt habe, ,s,0 sieht man, d^ss. die 
Aenderung des Siittigiingscoefiidenten v’ötwa um 40 Ins 
50 Proc. keinen merklichen Einfluss auf den W erth von D  
hat. Cd leichzeitig können djase Versuche.als der Beweis 
für die Richtigkeit dos von mir angegebenen Werthes 
von J) hetfaohtet werden.

Xch muss liier bemerken, dass auch Hr. S t e f a n ,  
welcher im JahreX 1871 (also zur Zeit., als noch nichts 
über die Gesetzt; dei Verbreitung der Gasfl' m  den ab 
sorliirendeip Substanzen bekannt war) a.us seiner mathe- 
matisShen Theorie der Diffusion der Gase durch n ich t  
a b s o rb ire n c lc  poröse Sohsiunwäude die Abhängigkeit der 
Xhliusiouschnstante hei den ubsorbirenden Substanzen -ron 
dem Ahsor|ifionseöelhciehtt;ii voi herzusagen sich berechtigt 
glaubl&J), u seiner jüngsteil IRihLication niese Xlehauptutrg 
stillschweigend zuriiek/.ieht und die Ansicht vertritt, dass 
diese ConsWi.nte von der grö.sscrn oder geringem A b 

1) Der bRreileTide Satz, auf üesseu nur zweit'e'HaliO; hl r. S te fan  
in der ira Texte erwähnten Publiesthm S?CÖ beruft, lautet:

Zusammenhänge mit. dem» 'Vorli ergeh enden ist mm zugleich 
ersichtlich, das./der Dilliiaionseoefiioient, für absorbirendc Substanzen 
mit dem Abserptioiiscoeflic.ienteii steigftn muss, er wird jedoch nicht 
proportional mit diesem gehen, weil er andererseits! infolge des ISe- 
wegnngswiderstandos auch nahe der Diiadratwiirzel ans der Dichte 

■dos Gases umgekehrt proportiohalt sein wird. Hin derartiges Verhalten, 
fügt Hr. S tefan  hinzu, liissf sich in den Versuchen von Graha-m 
über den Durchgang' von Gasen dUrkli Kautschuk*, erkenuftn.“" (Wien. 
Der. LXTII. p. UV 1871.)



sorptionsfähigkeit des ,(Stifte unabhängig ist.1) W a id e n  
von B rot S te fa n  ermittelten numerischen Werth der 
Gonstunte D  für C O a im W asser, ■ welcher um 27 Proc. 
klemer ist als derjenige, den ich als die untere Grenze 
dieser''»Constante» bezeichnet habe, anbetriffl, so erlaube ich 
mir, hei dfester Gelegenheit zu bemerken, dass der '©Tund 
dieser, Abweichung sowohl in der Untersuchungsniethode 
v,ou Hi'n. iStedan, wie in der Berechnung seiner Veimiche 
zu suchen ist;' Während ich mich zu»-Bestimmung dieser 
Constante der .uölüssigkeitscylinder vonb«8—9,95 cm im* 
Durchmesser bediente, gestattete die Methode desu Hrn. 
Stefan^.'diese' ß.onstaute erst in dem Capularen von 0,104 
bis 0,08 rm im Durchmesser kAi ermitteln. Wälirend b'ei 
meinen Yersuchen die 'Flüssigkeit im «Oylinder betrachtet 
als Ganzes unbeweglich ruht, verschiebt sich bei kirn. 
tS'iöfan ‘«der g-äiuze Plüssigkeitsiaden (d. h. der*, ganze 
Plüssigkeitscylinder), iu dem Grade, wie - er da's Aias' . aui- 
nimmh wobei infolge des Haltens des WasSers an der Glas
wand das’ eoncfentrisch cj lnidrische< Pbessen der Flüssigkeit 
mit der [Geschwindigkeit, welche; von der A xe des Uohres 
nach der W and hin al»nimmt, stattfindet. D ass'dabei die 
Vertheilungi der »Sättigung»an der»Flüssigkeit fesinfc'i andeife 
sein muss als diejenige«) welche1 die zur ßerbchnung des 
Versuches benutzte und aus flDff Theorie der Wännelörtung 
entnommene iFormel voraussetzt, liegt auf der Hand. So 
laugei diel Ekchnung diesen Umstand nicht berücksichtigt, 
kann sie unmöglich ein richtiges J&esultat liefern, und die 
klemitzung der Ca]iillaren zur Mrmittelung der absoluten 
Woi'the der Dil'insionsconstanten «ist nichts '■ weniger als 
geeignet. Hr. »Stefan fügt übrigens Selbst hinzu, dass die 
genaue 'Bestimmung der betreffenden Constauteu, wenn 
auch aus.Iganz anderen Gründen wie die hier angeführten, 
durch die »Von ihm böse hriebeuen Versuche sich „nicht 
gut durchführen lässt.“ 2) Was die von Hrn. S te fa n  hei

1) VVicu. A cfid . A n z . ]». (Jll. 187$; Wien. Bor. BXXVJ1. p. 81U). 1878. 
i), Wien. Brr. LXXYI1. |». ■ 100. 1'878.



dieser Gelegenheit.benutzten!Benemiuugen und Definitionen 
am.b§trifft> so möchte ich liier'' nur'bemerken, dass der von 
mir benutzte Ausdruck „Sättigungsdiffcrenz“ ) der p io- 
portioüal die Verbreitung. des Gases stattfinflety umL«,den 
Sättigungscoefficient“ mir viel einfachen zu'sein'scheine)! 
als S t e fa n ’ s äquivalentes „Dichtigkeitsgefalle“ uud eine 
von dem SättigungsCoilfficieuten etwas vi^schiedarie Grösse, 
„die constante ui der Grenzschicht herrschende iDiehte des 
Gaseöi“ si Diesejde'tet'ere Grösse wird übrigens genliu auf 
dieselbe W üite wie dewfSättigungscoefficient berechnet, und 
ihr numferisöher W erth ist denjenigen dfes Sättigungs- 
öoefficienten nniner (gleich. , Aus diesem „Grunde werde, 
ich mich der von mir aufgestellten Definitionen und der 
Noinenalatui auch weiter bedienen, i “ ' i

§ 2. DoT Gesetz der Abhängigkeit der Gonstante') D 
von der Zähigkeit der Lösung ist kein cnfaehesi Nimmt 
man' als Maass.Mer’Zähigkejt den. Gtifri'licient'en Her innern 
"Reibung an, so findet man, dass dici Constante D, wenn 
die Zähigkeit der Lösung! bdde*utend geändert wird, viel 
langsamer abniunnt »(JJhilte Zähigkeit wächst. (Sie nimmt 
asbeb-ibedeutend schnellen ah als die Quadratwurzel1 aus 
der Zähigkeit wächst.) AlsJ'BVweis'wdl ich hier Versuche 
mit 'G-lyceriidösuugen im W asser mittheiien, auf deren 
sehr sorgfältige Ausführung sehr viel Zeit und Mühe 
yerwenddt wurde. Zu den Versuchen wurde käufiiclies 
(sögenanntestßllehiisch reines) Glycerin benutzt. Dm A b- 
sirrptionscocfficienten wurden mich feiner Methode be
stimmt, die ich bei einer ändern Gelegenheit zu fl”  
schreiben denüe^f und die Reilningscueflieienten nach der 
MetliodeW on P o is e u i l le .  Die dazu benutzte Capillare 
lieferte lur das Wasser Wetrtho, weichet mit denjenigen 
von iPoisöm iIle.'Vollständig übefemsimiiheu. Nach jedem 
Diffussionsversucho wui'de di'e Kohlensäure aus dem 
Difi’usionsapparatp genommen und im Bezug auf ihre 
Reinheit untersucht. Nur in diefgr Hinsicht tadellose 
Versuche .worden hier angeführt. Ebenfalls . sind die



Aenderungen des1Ji;u'oinej£ei'stij(ndes bertjcjisiphtigt worden. 
In  den lnitziitheilenden Versuchen tonnten diese Aondq- 
rungen, die an kehr empfindlichen V'ariätionsbarometern 
beobachtet wurdpn', verna< uliissigt werden.

Aus ■den von nrir mitgeth eilten V ersuchen1) ergibt 
sich für D, wdiin man diejenigen VefsVehe, welche den 
kleinern Werth ads 0,000 022 —  liefern, als aus den flort, 
abgegebenen Gründen sicher fejgche wegstreicht:

0,000 024 59 cm\
* se c  '

Brh einer Zähigkeit des Wassers von etwa:

Die zuerst benutzte L ösu n g ‘von W asser und Glyefefin 
enthielt etwa'50 Volumenproceilte Glycerin. Ihr specifisclies 
Gewicht, aräonietriseh bestndnit boi(ÄQ" (CV wry* 1,12. Als 
IleibungsCSefficibht «, ergab sirdi im Mittel

aus der I. Versuchsreihe für 19,1130 « =  0,052-238- q-
'  ' '  c ra -sec  '

' „ 20)80° [x — 0,050 583 ,,.

aus der II. Versuchsreihe ftVr 19,27° p =  0,053 96 „

9 %  2Q-280 u =  0,051 790 „

Die nachstehende Tabelle hat dieselbe Einrichtung 
wie die oldge, v' bei dfein Apparate Nr I I  bedeutet das 
Volumen in (lubik-Oentitnetern. Der B.rigg'’sclie Logarith
mus von J • für diesen Apparat ist 0,11363-—-4. Zur

Bore’ hnung von D  dient die oben angeführte Eormel (ä), 
in welcher, da die Versuche mit reiner 0 0 ,  angestellt 
worden sind, nur / =  0 zu setzen ist.

1) W ie d . A n n . I V  j>. 272—274. iSTg,



V rersuw ’e^raft d’6m A p p a r a t e  N r. I.

LE G =  20k  J fj =  0,582 34..

V t V 1 P | A
HS*8 25 21,3;'> lo d i

1 f i h ; fiS — $ 8 2 ':
21,8 130 . — 831
‘2,6;1 198 — 782

348 — 5 c
37,5 IS* — 710
41,8 540 — 786
40,1 (?52 — 741
5i®S < 818 21,5 775'
56,0 ... ft'14 — 855
59,3 1U09 ' — 792
65,0 1193 — 8 20»
70,8 1648 — 849
74,2 1 j J t j , — 860
70,5 1534 21,5 867.

11. G =  20,45, J (l = '( /ö S h  '48.

V !, W . 108 H
11,9 :  ■ 27 , j 20,4 1189
1 7 /0 13 67 977
22,9 127 • 0 9 8 5
32/7 294 — 82*-*
37,0 p2l>8 — 779
4 * 521 — 78'0
45,5 610 — 769
49,0 704 — 709

’-as^s 806 — 783
50(9 940 — 780
0,1,0 1057 — 797
70,0 1 3 i0 — 847
73,0 1486 — 'fc' 84CJ!
80,8 16619 2 0 » 875.

m .  g =  20,4,
y ,o = 0,58{i 83 ^

V t G' i o »  j j
10,1 26 20,5 887
15,(5 69 , — 797
21,2 140 — 725

V i 0' 1081 )

X ‘6 ,216 20,5 Bf
80.0 288 i ___ 705

i33,0 355 — AyufG#
37,7 468 — 686
41,2 547 — 701
Uh,4 662 — 704
48,8 749 1 1.20,6, 719.

IV 0 =  20,3, *V
^

an II o;5§6 53.

. V t. 9 ^0» 21
11,2 29 20,7 97-v
15,9 65 \ ___ 875
20/1 ■ 111 — 819
25,6 190 — 776
30,9 ."ijgjj t — 1 731

484 — 706
41,0 fa jt t jig — 6$!
46,7 714 - , 68'
50,7 * “ o — 697
55,3 J . 996 — , Ü 691
59$ 1133 J — 710
6<f,2 1 8 1 ^ — 750
71,0 1472 20,9 771.

V. 1) =  20,25, j i G _ 0,586 88.

0 l G' 108 21
15,1 51 20,4 1007
19,5 „j 9J — 98.6
$*,8 , 142 , — '899
26.9 188 — ' 867
31,8 1 271 — 841
35,9 359 — 809
41,5 ■485 ’  j 800
JU>,(I 596 _  ! 786
50.2 71« ■ 793
54,7 840 — 802
67,4 1207 ■ y f i ’1 848
71',9 tim! — 855.



VI. g =  20,3,
M  ~

0,586 53t VIII. 9 =  20 oII ,588 63.

’ lt t 9' 10SD V l 0' 108 1)
11,8 25 20,9 1114 9$ 5 18 20,5 1158
18,0 69 — lioS i 17,1 73 — 897

129 19 962 2%4. 137 — 820
29,2 208 - 922 29,2 247 — 773
34,1 298 — 876 34',5 359 1̂ 823
38,2 377 — 874 S'9,7 477 — 740

488 — 83 (> W,2 572 — 730
47,3 612 — 822 48,6 720 734
50,3 708 — 813 52;o 823 — f j f
54,7 844 — 797 5'Ö,% 954 20,6 794.
ISSfl 996 21,1 770. i

IX . 9 = a 9 SJ o,59003.
VII. 9 = 19,9, M  = 0,589 33. 108119 V t 9'

V t 9' 10s T) 9,4 17 20,3 1160
11,8 21 , '„,2,0,8 ,1478 16,tji 57. 1102
17,3 58 — 1155 . ?3,9 142 — 898
24,8 120 — 1142 27,9 — 864
30,2 195 — 1043 ■ 33,2 297 ei J_Tii 82^
36,8 313 — 1)64 ! 39,1 412 1 — i 828
41,8 | .i 420 ; — 927 44,r2. 546 • A ir  .«■• 7:98
47,6 .566 - 892,6 48,9 6(?6,

re t J77, ■!
801

5^,2 718 20,9 878 , 51,7 785p , 760
59,5 903 — 874 57,7 929 lh JrfuPL) ' 800
64,9 1058 — 887 64,1 1137 ___ 806
70,9 1226 — 726 : 69,7 '1215 ' — !  1892*
74,1 1329 — r'fefSÄjk 73*9 1453.1 , 20,4 r h  8g9.

V ers u c  l i  ö m i t  d e n : A p p a i ate Nr. II.

S . 9 =  19,4,
1

V t  1 ' 9’ 108 D
A f) =  0,592 82 4,81 919 ' 19,t 807

V t 9' 108 U 5,12 ' 1033 — 813
1,26 f 83 H 19,8 1542 - .  5(36 t ■ 1128.1 - — 816
1,83 9.1 — , ,1870 t ' 5.7j6 r 1275 — 834
2,3-i. ,, W8 , — 1027 O J f i 1417 855
2,66 236 — 961 6,38 1511 862
3,11 348 — 904 6,7 1626 — 885
3,36 417 — 8*68 6,94 1731'' — 1 892
3,62 498 — 84« 7 22 1826 — 915
3,80 582 — 820 7,4 1898 — 925
4,23 u -7.09 . — 809 7,61 1969. i — 943
4,48 786 — 800 7,86 2069 20y» i 957.



X b - 9 =  1,915, IIer
3

0,5.92 13. XU. 9 =  19,7, 0,990 78.

\ «,, 1 t, 9' lo ä /i V t 91, 105U
1,28 62 nfej .8(17 1,1 i  37 20,7 14149
1,77 108 - — M E a —

178 — ,841 2,1 190- — 744.
2,54 264 — 784 2,43 ' ‘̂ W3 —i 720
2-)s5 347 — & 2,67 827 — w

4 ^ !- 728 2j94 408 — 670
3,5 AßG — 695 &46 1^1 — Ä 8
rali gts — u S S S 598 — 5; 5 7
4(J4 767 —_ 683 3,8 701 — m>
4,65 991 — 700 4S26 84 J — 692
5,18 m — 716 4,64 947 — 729
5,38 1274 — 5,46 I w — 812
5,65 137& ! io , i 743. (>,52 143^ , 20,9 916

7,24 1690 — hob
7,54 1784 — 1022.

Bei fast allen dife'#en Versuchen liefern die ersten 
Ablesungen einen grössbrn W erth von D als alle übrigen. 
Dies rührt,offenbar vom gafjfeo der Flüssigkeit im Cylindgr 
an deiV'obein Glasplatte des Apparates1) her, welche beim 
Schieben die obersten Flüssigkeitsschichten mitziebt und 
sie für einen Augenblick aus def':B,uljelage liö¥husbringt. 
Dieser Umstand', welcher bei den Versuchen mit sehr whnig 
zähen Flüssigkeiten, wie ,z. B. Waßger, kaum zu merken ii-i, 
tritt bedeutend deutlicher auf bei nofch zäheren Lösungen 
als die oben betrachtete. Ausi'diesem  Grunde ' mussten 
nafliRteheude Versuche auf eine ganz andere Weise be
rechnet werden. Es sei während der Zeit (gerechnet 
vom Anfänge des Versuches), wo wegen des soohefn be
sprochenen störenden Emilnssee, die Absorption viel zu 
schnell vor sich gegangen ist, das Gasvolütuen h, absorbirt 
wdi'dun, und währelid diesludZeit fr) und des nachfolgenden 
Intefvalls ts das Vohufien %  Dahn-ergibt tlit» liechnung 
für D  für das ZeitintfirvalJ K  wahrend welches der Ver
lauf des Versuches normal war, den W eH li.

[  ,  4 S P  [M +  reC)-)y/t|]2 / 3

1) Vgl. die BeSilhreibuifg des Apparate* in Wied. Ann. 111 p. 483 
bis 487. 1.877? •



Aus diesem Grunde werden in der nachstehenden1, 
Tabelle die ersten Ablesungen ungerechnet mitgetheilt. 
D&s-specinsehe Gewicht der Lösung, aräometrisch bestimmt 
war 1,16. Der Absorptionscoefficient für die Temperatur 
18— 21° C. betrug:

A q =  0,75 000 -  0,011 142 . 6.

Als Iteibiingscoef'ticient ergab sich.

bei 15,28° |  = 0,16215 gt 
cm  - sec

77 ■6,9° =| 0,155 60 ))

7? 17,85° n = 0,144 20 )>
7? 19,2° u — 0,132 98 !)

77 22,5° n = : 0,120 57 ;>

Y e rsu ch e m it  d e m  A p p a r a te Nr. T.

X III. 9 =  21,05, 4 - 0,515 45. XV. 9 = 21;,3 4 q = 0,512 66.

V t 9' IO» D V f-- 9' 108 D
e,A 20 21',1 — 11,1 32 21,3 —

16,(1 71 — — 17,9" 101 — —
21,'9'> 158 — ' — 2ä,A’ 257 — —

21$ 301 — 594 34,0 578 — 481
33,0 514 4-32 43,0 971 — 518
37,5 724 — 439 47,0 1260 — 366
40,5 848 — 549. 5l",3 ' .1560 21,3 414.

XIV. 9 =  2 lM J t) = 0,510 43. XVI. 9 =  21,3, A .g  = 0,512 6(j

V t D’ .10« T) V - 1 9’ 10« I )

12,1 3*1 22,1 — 12,0 39 21,3 —

19,5 106 — — 18,0 116 — —

§5,0 218 — 24,‘i 247 — —

SO,6 380 — 546 30,b 433 — $ k '
35,Ül 548 — 478 36,4 714 — 444
39,6 746 — 500 42,0 1001 — 449
43,9 #71 — 470 47,(y v 1314 — 417
49,1 1303 — 488 55,0 1854 21,5 443.
52,9 1548 — 466
56,0 1793 — 406

- s m •n’2072 22,1 414.



XYII. 9 =  20,8, CO = 0,518 24. iX V lII . 9 =  19,3, A () = 0,534 95

"  V ' t <T 10S 71 ’ V t 9' hos'j?
12,1 25/j ; 21,6 1 —: nii^ . 10,4 35 19,6 0 M -
$ 1 73' , ,. — ,n liTUt ufDi 18,4 147 — 11 1 ~-Cf
24,1 145 — 24,4 „ hra — 1U ~  ■> i
29,0' 243 — — 30,5 523 415
34,0 391 D  ! - <JI 35,4 742 — 402“»
38,4 555 — 39,7 930 — 372
43,4 784 — 512 1170 - 409
48,0 1043 — 465 49,4 1*17 19,7 396

6 1323 — 474 33,8 1 1835' — 389
57,0 161S#*' — 473' 58,3 2164 T* ; 418.
Ä P 1930 — 452
05,6 2300 — 43a ‘ 

i\- Lg i .1'

V e r s u c h e in i t  d e r i A .p p a r a t e  hl r. I I .

XIX. 0 =  21,2■ = 0^5138. XXI. 0 =  21,5, A n = V5I0 43.

V t ir 10« 71 y t 0' 108.D
1,01 40 22,1 _  i 1,04 1 28 :-2ä;ä 1 —

1,56 137 — — 1,54 83 — —

2', 23 363 — 4J71 2,14 195 — —
2,72 620 — 396 i 2,36 306 — —

3,1 875 — 304 2,68 442 — 504
3,5 1154 22*3 397. 3,04 631 —  - 463

3,45 869 — 475fl

XX. 9 =  21,1,
3,77 1079 __ 168

At  = 0,544 89. 4,18 1373 22 4 471

Q' 10« 1 )
4,55 1654 _. 489.

'■S t
1,04 27 21,5 — XXII. 9 =  21,3, J ,  = 0,E>l2 66.1,66 120 — — 9
2,03 172 — — V t 0 10« D
2,42 295 - i a ffiS 0.83 36 21,4 —
2,69 412 - r 491& 1,27 113 — -

3,08 609 — 479 201 — —
3,3,9 803 21,7 434. 2,Dl 3Ü — 421

2,^8 505 — 445
2<74 68» 21,6 ? 434

Diese Versuche zeigen, dass eine etwa zehnfache \pf- 
gi'osäßrung der Zähigkeit der Flüssigkeit nur eine etwa 
fünf- oder«, sechsfache Vorkl&iuerung des AVerthjas der Gon-



stant' D  zur Folge hatte? und dass durch das Wachkon 
der Zähigkeit dea*MediuiuS, in welchem die Verbreitung 
fllÜ Gases stattlinde.t., diefee Constante nicht beliebig klein 
gemacht werden kann.

Ich hoffe, später diese TT.ntersuchungen auf andere 
FlitskigkeiteihundFlüssigkeitsgeinische ausdehnen zu können.

S tr a s s  b ü r g , 19. Febrüar 1879.
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Vollständiges Lager
der auf dem G eriet der P hysik  und verwandten W issen - 

I schäften neu erscheinenden in- und ausländischen Lite
ratur zu O riginalpreisen ; laut dem in den Beiblättern zu den 
AnniClen der P hysik  enthaltenen monatlichen Verzeichuiss 
Grösa’el'e W erke, die ausländischen inbegriffen, liefere auf 
W unsch auch zur Ansicht.

Joh. Ambr. Barth in Leipzig.
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